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				Man nennt diesen Baustil «Gotik». Typisch dafür sind spitze Bogen. Oft findest du oben an Türen und Fenstern solche Spitzbogen. Siehst du sie hier in der Kirche St. Martin an den Fenstern?


			

			Willst du mehr wissen? Dann klicke hier


			

			Weiterspielen
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			 Das war leider die falsche Antwort. Probier es noch einmal!
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				Diesen Kunst- und Architekturstil nennt man «Gotik». Merkmale für diesen Baustil sind spitze Bogen, etwa an Fenstern oder Türen. Auch die Kirche St. Martin hat Fenster mit Spitzbogen. Viele Kirchen, die zwischen etwa 1150 und 1500 entstanden, sind im gotischen Stil erbaut. Hier in der Kirche findest du noch einen anderen Baustil. Man nennt ihn «Barock». Im Barock bevorzugte man runde Formen. Ganz hinten in der Kirche, auf der linken Seite, findest du ein ovales Fenster. Das ist Barock. Auch die Malereien unten an der Tribüne sind barock.


			

			

			Weiterspielen
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				Sankt Martin (abgekürzt schreibt man St. Martin) war ein römischer Soldat. Er lebte von 316 bis 397. Er liess sich taufen und wurde Bischof in Frankreich. Auf Bildern sieht man ihn oft als Ritter: Er teilt dann seinen Mantel mit einem frierenden Bettler.


			

			

			Weiterspielen


		

	






OEBPS/3b.xhtml

		
		

			


			
				Der heilige Martin (oder Sankt Martin) war ein römischer Soldat. Er lebte von 316 bis 397. Er liess sich taufen und wurde Bischof von Tours (Frankreich). Auf Bildern sieht man ihn oft als Ritter auf einem Pferd. Mit einem Schwert teilt er seinen Mantel und gibt eine Hälfte einem frierenden Bettler. Vielleicht bist du verwirrt wegen dem Namen «Sankt»? Sankt, abgekürzt «St.», bedeutet «heilig». Heilig nennt man Martin, weil er vielen Menschen in Not half und weil man glaubt, dass er Wunder bewirken kann.


			

			

			Weiterspielen
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			Du hast sehr gute Augen! «...in dem Jahr Christi Tausent sechshundert neünzig und vier». Es steht ganz am Schluss des Textes. Vielleicht hast du gemerkt, dass das Deutsch anders tönt als heute. Und auch die Schrift ist anders: Man nennt sie Frakturschrift. Aber aufgepasst: Wörter wie DOCTOR oder BONIFACIO sind in der Antiquaschrift geschrieben. Siehst du die Unterschiede?


			

			«Und die anderen Tafeln erinnern auch an den Kirchenumbau?», will Leo wissen. «Nein, die erinnern an verstorbene Pfarrer», berichtigt der Sigrist. «Oft ist darauf das Familien-Wappen abgebildet, zum Beispiel das von Pfarrer Johann Müller. Es ist das mit einem Totenkopf oben an der Tafel.»


			

			6. Findet ihr die Totentafel von Johann Müller? Klickt die Richtige Antwort an!


			[image: ]
			Antwort 1
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			Antwort 2
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			Antwort 3
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			Genau! Das ist die richtige Tafel!
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			6. Erkennt ihr drei Gegenstände, die auf seiner Tafel gezeigt werden?


			

			a) Totenkopf, Sanduhr, Mondsichel


			

			b) Totenkopf, Mühlrad, Sanduhr


			

			c) Totenkopf, Vierblättriges Kleeblatt, Wagenrad
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			Das hast du gut erkannt! Das Mühlrad ist das Wappen der Familie Müller. Der Totenkopf und die Sanduhr sollen an den Tod erinnern.


			

			Willst du mehr über diese Totentafeln wissen? Dann klicke auf diesen Link für eine Kurzinfo oder auf diesen Link für noch mehr Informationen:


			

			Du kannst auch direkt weiterspielen!
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			Leo denkt noch über die Totentafeln nach. Sie sind schon etwas unheimlich. Gedankenverloren stösst er mit seinem Knie gegen den Stuhl mit dem Fernglas. «Nanu, die Sitzbank lässt sich ja rauf und runter klappen!» «Ja, das sind Klappstühle» erklärt der Sigrist. Hier sassen früher im Gottesdienst die wichtigen Herren. Seht ihr unten am Klappsitz dieses Holzstück? Früher musste man im Gottesdienst lange stehen. Auf diese Holzstücke konnte man sitzen. So hatte man eine Mischung zwischen Sitzen und Stehen.» «Diese Stühle sehen aber nicht so bequem aus», meint Anna. «Probiert sie doch einmal aus», schlägt der Sigrist vor. Leo und Anna sitzen in die Stühle. So unbequem ist es gar nicht. Und zudem tut es gut, etwas auszuruhen. Die Kinder hören die Kirchenglocke 11 Uhr schlagen. «Die Glocke hat einen schönen Klang», findet Leo, «gibt es nur eine Glocke?»


			
			

			7. Wie viele Glocken hat die Dorfkirche St. Martin? Höre gut zu! 


			

			
			
			Video


						
			
			
			a) Es ist nur eine Glocke


			

			b) Es sind drei Glocken


			

			c) Es sind fünf Glocken
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			Du hast ein sehr gutes Gehör! Die Dorfkirche St. Martin hat fünf Glocken. Vier Glocken sind von 1907. Auf dem Glockenturm ist noch ein schlankes Türmchen. Dort drin ist die fünfte Glocke. Sie ist aus dem Jahr 1670. Es gab noch eine ältere Glocke. Diese ist heute im Historischen Museum Basel.


			

			«Und die Orgel dort oben sehe ich erst jetzt von diesem Stuhl aus», sagt Anna, «die ist so gross! Ist die Holztribüne stark genug dafür?» «Bis jetzt hat sie gehalten», schmunzelt der Sigrist. «Aber du hast Recht, es ist ein eindrückliches Instrument. Man glaubt es kaum, aber sie hat fast 1500 Pfeifen! Seht ihr dort unten rechts noch die kleinere Orgel? Sie ist rund 200 Jahre alt! Und ihr vorne haben wir neu auch ein Klavier, ein Tafelklavier.»


			

			8. Findest du heraus mit welchem Instrument die Melodie gespielt wird?


			

			Beispiel 1:


				
				
				Video


				
			
			


			a) 1. Grosse Orgel


			

			b) 2. Kleine Orgel


			

			c) 3. Tafelklavier
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			Super! Du kennst dich mit Musikinstrumenten sehr gut aus!
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			«Wollt ihr einmal eine Orgelpfeife anfassen?», fragt der Sigrist. «Oh, das wäre toll», ruft Leo. «Dann kommt mit, neben der kleinen Orgel haben wir eine Pfeife aufgestellt, die ihr in die Hände nehmen könnt.» Anna und Leo rennen zur kleinen Orgel. Die Pfeife fühlt sich glatt an und ist ganz schön schwer! Leo nimmt die Pfeife in die Hand. Da! Blitzschnell rennt etwas Pelziges hervor, zwischen den Beinen von Anna hindurch, hinaus aus der Kirche. «Filou!», schreien beide Kinder auf. Zusammen mit Anna rennt er aus der Kirche. Die beiden laufen nach links, rennen um den Chor und halten vor dem  Kirchturm.
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			«Das ist ziemlich verwinkelt hier», meint Leo. Beide suchen und rufen: «Filou! Filou!!!». «Miau», hört man es zaghaft. Kam das nicht von der Holztreppe her? Vorsichtig steigen Anna und Leo hinauf, sie wollen Filou nicht erschrecken. Da, da oben sitzt Filou und putzt sich sein Fell! «Filou, du Schlingel!», glücklich nimmt Leo die Katze auf den Arm. «Zum Glück ist die Tür zum Kirchturm zu», meint Anna, «sonst hätten wir den ganzen Turm absuchen müssen!» «Ja, zum Glück, aber andererseits auch schade», meint Leo mit einem verschmitzten Lächeln. «Mich nimmt es wunder, wie der Turm innen aussieht. Grossvater hat mir einmal erzählt, dass es in diesem Turm sogar Kanonen gegeben hat! Vielleicht können wir einmal den Sigristen fragen, ob wir in den Kirchturm dürfen?» «Aber nicht mehr heute. Grossmutter kommt schon bald zurück und bald gibt es Mittagessen», antwortet Anna.


			

			
				Mache ein Selfie zusammen mit Filou und verschicke das Foto an deine Freunde!


			

			

			Willst du mehr über die Kanonen wissen? Dann klicke auf diesen Link für eine Kurzinfo oder auf diesen Link für noch mehr Informationen:


			
			
			Weiter
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			Noch einmal gehen die beiden Kinder in die Kirche. «Wir haben Filou gefunden. Vielen Dank, dass Sie so viel Zeit mit uns verbracht haben. Es war sehr schön und spannend bei Ihnen in der Kirche», sagen Leo und Anna. «Wir kommen gerne wieder einmal.» «Ich bin froh, dass ihr eure Katze wieder gefunden habt. Und auch ich fand es interessant mit euch die Kirche anzuschauen. Ihr seid immer herzlich willkommen hier», antwortet der Sigrist. Fröhlich gehen Anna und Leo zum Haus ihrer Grosseltern. Leo hält dabei Filou ganz fest im Arm, damit er nicht wieder wegrennt. Nun haben die beiden Kinder ihren Grosseltern sicher viel zu erzählen!
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ENDE


			

			Willst du den Rundgang noch einmal machen? Dann klicke hier!


			


			Willst du mehr über St. Martin wissen? Dann klicke hier!
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			Link zum Kunstführer!


			

			Willst du den Rundgang noch einmal machen? Dann klicke hier!
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			Anna und Leo sind bei ihren Grosseltern in Riehen in den Ferien. Sie wohnen am Erlensträsschen gleich bei der Dorfkirche St. Martin. Es ist der erste Ferientag: Die Sonne scheint und alles ist ruhig. Die Grossmutter musste diesen Morgen für eine kranke Freundin in der Bibliothek arbeiten. Der Grossvater bringt das kaputte Auto in die Werkstatt. Den beiden Kindern wird es aber nicht langweilig: Seit einer Woche haben die Grosseltern nämlich eine kleine Katze, Filou. Mit ihr spielen nun der 10jährige Leo und die 9jährige Anna. Durch das Fenster sieht Anna den Kirschbaum der Grosseltern. Gross und rot und saftig hängen die Früchte am Baum. Mmmhh, das wäre jetzt fein... Anna öffnet die Terrassentür und will in den Garten.


			[image: ]

			
			«Oh nein, pass auf Anna, Filou!!!», ruft Leo. Aber es ist schon zu spät. Filou schlüpft durch die Tür und rennt nach draussen. «Wir müssen hinterher. Sicher findet er den Heimweg nicht mehr», ruft Leo und schon rennen die beiden Kinder der Katze nach.


			

			[image: ]


			

			«Hoffentlich läuft Filou nicht auf die Strasse», denkt Anna besorgt. «Dort, die Schwanzspitze», Leo zeigt nach vorn. Die Geschwister rennen die Kirchstrasse entlang 	, beim Pfarrhaus vorbei. Aber Filou ist schnell und verschwindet links in Richtung Kirche im Gebüsch. «Filou, komm! busbusbus!» Vergeblich... Keine Spur von Filou. Suchend schauen sich die beiden Kinder um. Nichts... «Ich suche im Gebüsch, vielleicht hat sich Filou hier versteckt», hofft Leo. «Gute Idee», meint Anna und schaut in der Zwischenzeit um sich. Da sieht sie an der Hauswand eine Tafel mit einem Kopf drauf. «Leonhard Euler», liesst Anna laut vor. «He, Leo, hat uns nicht gestern Grossvater von Leonhard Euler erzählt? Das war doch ein Rechengenie. Schau, ich habe hier eine Tafel über ihn gefunden.»


			

			[image: ]


			

			Willst du mehr über Leonhard Euler wissen?
Dann klicke auf diesen Link für eine Kurzinfo oder auf diesen Link für noch mehr Informationen:


			

			Du kannst auch direkt weiterspielen!
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			Zerzaust und zerkratzt kommt Leo aus dem Gebüsch . Er schaut nur kurz auf die Tafel: «Das ist doch jetzt nicht wichtig, wir müssen Filou suchen. Wo könnte er nur sein?» Anna und Leo überlegen. «Da, schau Anna, die Kirchentür ist ein Spalt offen. Meinst du, Filou könnte sich in der Kirche versteckt haben?», fragt Leo stirnrunzelnd. «Komm, wir schauen nach!», meint Anna hoffnungsvoll und beide nähern sich der Kirche. «Dürfen wir einfach so in eine Kirche?», fragt Anna etwas schüchtern. «Ach komm, sonst wäre die Tür nicht offen», meint Leo.


			

			[image: ]


			

			
				Hilfst du, Anna und Leo ihre Katze zu suchen? Dann begleite sie durch die Kirche und hilf Ihnen die Rätsel zu lösen. So findet ihr Filou am Schluss! Damit du den Rundgang durch die Kirche starten kannst, musst du das erste Rätsel lösen.


			

			

			1. Wie heisst die Dorfkirche in Riehen?


			

			a) Sankt Markus


			

			b) Sankt Niklaus


			

			c) Sankt Martin
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			Willst du mehr über Sankt Martin wissen? Dann klicke auf diesen Link für eine Kurzinfo oder auf diesen Link für noch mehr Informationen:


			

			Du kannst auch direkt weiterspielen!
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			Vorsichtig öffnen Leo und Anna die Tür und treten in die Kirche ein. «Oh, siehst du all die Sterne an der Decke?», fragt Anna staunend. «So eine Decke habe ich noch nie gesehen! Wie viele Sterne sind es wohl?», staunt Leo.


			

			[image: ]


			

			2. Was meinst du, wie viele Sterne sind an der Kirchendecke aufgemalt?


			

			a) über 5000


			

			b) über 4000


			

			c) über 3000
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			«Angeblich sollen es genau 4432 Sterne sein!», sagt eine Stimme. Erschrocken blicken Anna und Leo um sich. Vorne links steht neben einer Tür ein Mann und legt Kärtchen auf ein Tischchen. «Habe ich euch erschreckt? Das tut mir leid. Ich bin der Sigrist in dieser Kirche. Ich helfe der Pfarrerin und dem Pfarrer bei den Vorbereitungen zu den Gottesdiensten. Und ich achte auch darauf, dass die Kirche schön aussieht.» «Wir wollten nicht stören», meint Leo höflich «wir sind nur hier hereingekommen, weil wir unsere Katze suchen. Sie ist uns davongerannt. Sie haben nicht zufälligerweise eine Katze gesehen?», fragt Leo noch hoffnungsvoll. «Leider nicht. Aber ihr stört nicht und könnt gerne noch in der Kirche bleiben.
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			Sie steht am Tag immer für alle Leute offen», erklärt der Sigrist . Leo und Anna gehen zum Sigristen nach vorne. «Es ist eine grosse Kirche mit vielen Bänken», meint Leo, «wie viele Leute haben hier Platz?» «Etwa 550 Personen», antwortet der Sigrist.


			

			Willst du mehr über die Kirche wissen? Dann klicke auf diesen Link für eine Kurzinfo oder auf diesen Link für noch mehr Informationen:


			

			Du kannst auch direkt weiterspielen!
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			Anna schaut sich in der Zwischenzeit um. «Was ist das dort für ein Gitter?», fragt sie plötzlich. Neugierig geht Anna hin. Leo und der Sigrist folgen ihr.


			

			[image: ]


			

			«Sie haben hier sicher die wertvollen Sachen eingeschlossen», meint Leo. «Genau», bestätigt der Sigrist. «Oben sind die Schale und ein Kännchen, das wir für die Taufe brauchen. Unten seht ihr eine alte Bibel und eine grosse Brotschale. Jeden ersten Sonntag im Monat wird diese Schale benutzt für das Brot im Gottesdienst. Damit erinnern wir an das letzte Abendmahl, das Jesus mit seinen Freunden geteilt hat, und an alles, was Jesus für uns Menschen getan hat.» «Und was ist das für eine Verzierung um das Gitter herum? Dieser spitze Bogen und die zwei Figuren?», will Anna wissen.


			

			[image: ]


			

			3. Erkennst du die beiden Figuren? Weisst du, was sie zeigen?


			

			a) Jesus und ein Engel


			

			b) Eine Person, die betet, und ein Engel


			

			c) Zwei Engel
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			Genau! Es sind zwei Engel. Beide Figuren haben rote Flügel.


			

			[image: ]


			

			«Unsere Kirche ist schon sehr alt», antwortet der Sigrist. «Wir sind heute eine evangelisch-reformierte Kirche. Vor 1528, also im Mittelalter, waren in Riehen alle Kirchen katholisch. Dieses Gitter ist noch aus dieser katholischen Zeit. Schon damals wurde aber hier das Brot aufbewahrt. Du hast nach dem spitzen Bogen gefragt. Im Mittelalter waren solche spitzen Bogen „modisch“. Sie wurden in der Architektur und in der Malerei verwendet.» «Dort sehe ich auch Spitzbogen», rufen Leo und Anna gleichzeitig. Findest auch du andere Spitzbogen in der Kirche? Schau dich um!


			

			Willst du mehr über den Baustil wissen? Dann klicke auf diesen Link für eine Kurzinfo oder auf diesen Link für noch mehr Informationen:


			

			Du kannst auch direkt weiterspielen!


		

	






OEBPS/8.xhtml

		
		

			


			


			Als Anna und Leo die Fenster betrachten, stösst Anna plötzlich mit ihrem Ellbogen nach Leo: «Da ist das Wappen von Basel-Stadt mit dem Baselstab!» «Wo?» fragt Leo.


			

			4. Siehst du das Wappen von Basel-Stadt? Und findest du noch weitere vorne in der Kirche?


			

			a) Es gibt drei


			

			b) Es gibt zwei


			

			c) Es gibt nur eines
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17.06.04 Choral Nun danken alle Gott auf der Sumiswalder Orgel
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, track 1

2017
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			Das hast du sehr gut beobachtet! Es gibt drei Basler-Wappen vorne in der Kirche: Ein Wappen ist auf dem Fenster in der Nähe des Gitters, im oberen spitzen Teil abgebildet. Das Zweite findest du vorne auf der grossen Tafel in der Mitte. Das Dritte ist an der Kanzel.
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			«Was hat denn der Baselstab  hier zu suchen?», will Anna wissen. «Unsere Kirche wurde mehrmals umgebaut und vergrössert. Basel hat dafür Geld gegeben», erklärt der Sigrist. «Seht ihr die grosse Tafel dort vorne, im Chor, in der Mitte? Man nennt sie „Deputatentafel“. Sie erinnert an einen grossen Umbau der Kirche. Auf der Tafel stehen die Namen der Personen, die den Umbau ermöglichten. Es steht auch darauf, was alles neu gemacht und wann die Kirche erneuert wurde. «Das ist sicher schon lange her, die Tafel sieht sehr alt aus», meint Anna. «Ja, das war im Jahr, im Jahr... hm, wie ärgerlich, ich habe es vergessen!», ruft der Sigrist. «Wir können es ja auf der Tafel nachlesen», schlägt Leo vor. Schnell gehen die drei zur Tafel. «Uii, das ist aber eine komische Schrift», meint Anna, «kannst du das lesen, Leo?». Leo schüttelt den Kopf: «Nein. So eine Schrift habe ich noch nie gesehen.»


			

			5. Könnt ihr helfen? Findet ihr die Jahreszahl? Nehmt das Fernglas vom Sitz, der direkt unterhalb der Tafel ist, zur Hilfe.


			

			a) 1635


			

			b) 1694


			

			c) 1703
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17.06.04 Weisst Du wieviel Sternlein stehen auf dem Tafelklavier
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, track 1
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				Im Kirchturm der Dorfkirche Riehen gab es zwei Kanonen. Wahrscheinlich brauchte man die Kanonen für Alarmschüsse oder an Feiern für Böllerschüsse, und nicht für die Verteidigung.


			

			Willst du mehr wissen? Dann klicke hier


			

			Weiterspielen
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				In der Riehener Dorfkirche gab es im 18. Jahrhundert zwei Kanonen. Sie stammen aus einer Kriegsbeute von 1470 («Burgunderbeute»). Wo die Kanonen im Turm waren, weiss man nicht. Man vermutet, dass sie im unteren Glockengeschoss standen. Man ist sich auch nicht sicher, für was genau man die Kanonen im Turm brauchte. Vermutlich gab man mit ihnen Alarmschüsse ab oder Böllerschüsse an Festen.


			

			

			Weiterspielen
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			 Das war leider die falsche Antwort. Probier es noch einmal!
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			 Das war leider die falsche Antwort. Probier es noch einmal!


		

	






OEBPS/image/leni_01.jpg





OEBPS/image/leni_02.jpg





OEBPS/14v2.xhtml

		
		

			


			


			
			8. Findest du heraus mit welchem Instrument die Melodie gespielt wird?


			

			Beispiel 2:


				
				
				Video


				
			
			


			a) 1. Grosse Orgel


			

			b) 2. Kleine Orgel


			

			c) 3. Tafelklavier
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				Archäologen haben bei der Kirche Ausgrabungen gemacht. Dabei haben sie alte Gräber gefunden. Die heutige Dorfkirche St. Martin ist aus dem Mittelalter. Die Kirche wurde immer wieder umgebaut und vergrössert, weil es immer mehr Leute gab. Vor etwas mehr als 300 Jahren hat sie ihr heutiges Aussehen erhalten.


			

			Willst du mehr wissen? Dann klicke hier


			

			Weiterspielen
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				Am Ort der heutigen Kirche lebten vermutlich schon in spätrömischer Zeit Menschen. Archäologen fanden auch Gräber aus dem frühen Mittelalter (7.–9. Jahrhundert). Eine erste Kirche wurde hier schon vor rund 1000 Jahren gebaut. Die heutige Kirche stammt aus dem Ende des 14. Jahrhunderts. Sie wurde aber immer wieder verändert und vergrössert. An den Holzsäulen der Tribüne sind drei Jahreszahlen eingeritzt: Sie weisen auf bauliche Veränderungen der Kirche hin. Der letzte grosse Umbau fand 1694 statt. Sie musste vergrössert werden, weil es immer mehr Menschen in Riehen gab.


			

			

			Weiterspielen
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				Leonhard Euler war ein Schweizer Mathematiker und lebte als Kind in Riehen. Sein Vater war hier an der Dorfkirche Pfarrer. Leonhard Euler lebte von 1707 bis 1783. Er ist so berühmt, dass ihn die Schweiz sogar einmal auf einer 10-Franken-Note abbilden liess.


			

			Willst du mehr wissen? Dann klicke hier


			

			Weiterspielen
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				Leonhard Euler ist einer der bekanntesten Schweizer Mathematiker und wurde 1707 in Basel geboren. Als er ein Jahr alt war, zog die Familie nach Riehen: Leonhards Vater, Paulus Euler, wurde Pfarrer an der Dorfkirche Riehen. Schon mit 13 Jahren studierte Leonhard an der Universität Basel: zuerst Theologie (Pfarrer), danach Mathematik. Leonhard Euler arbeitete als Professor für Mathematik und Physik in St. Petersburg (Russland) und in Berlin. 1783 starb er in St. Petersburg. Leonhard Euler schrieb viele Bücher, auch Lehrbücher (zum Beispiel über Algebra). Er schrieb seine Lehrbücher möglichst einfach und klar. Sie gelten deshalb als die ersten Lehrbücher im modernen Sinne. 1979 wurde er auf der Schweizer 10-Franken-Note abgebildet. Vielleicht können sich deine Eltern noch an diese Note erinnern?
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			 Das war leider die falsche Antwort. Probier es noch einmal!
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			 Das war leider die falsche Antwort. Probier es noch einmal!
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				Totentafeln erinnern an verstorbene Personen. Hier in der Dorfkirche gibt es sechs solcher Tafeln. Sie erinnern alle an Pfarrer, die in dieser Kirche gearbeitet haben.


			

			Willst du mehr wissen? Dann klicke hier


			

			Weiterspielen
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				Solch eine Totentafel nennt man auch «Epitaph». Sie erinnern an verstorbene Personen. Hier in der Dorfkirche erinnern alle sechs Tafeln an verstorbene Pfarrer, die hier gearbeitet haben. Auf einer Totentafel steht in der Regel der Name des Verstorbenen und kurz etwas zu seiner Person. Meistens sind auch sein Familien-Wappen und das Wappen des Ehepartners abgebildet. Bei der Tafel von Johann Müller etwa ist das Mühlrad drauf für den Namen «Müller». Oft sind auch Symbole gezeigt, die an den Tod mahnen sollen. Bei Johann Müller etwa die Sanduhr, die zeigt, dass das Leben langsam verrinnt, und der Totenkopf.
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			8. Findest du heraus mit welchem Instrument die Melodie gespielt wird?


			

			Beispiel 3:


				
				
				Video


				
			
			


			a) 1. Grosse Orgel


			

			b) 2. Kleine Orgel


			

			c) 3. Tafelklavier
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